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Fortleben byzantınıschen Rechts be]l Armenilern un Georgiern’
In den Jahren 1843 und 15844 bereiste der Königlıch Preußische (Geheime egle-
rungsra August Freiherr VON Haxthausen! das russische GIC 1im Auftrag
des Zaren 1KOlaus (1825-1855) die dortigen Agrarverhältnisse untersuchen.
Haxthausen WarTr 17972 In Westfalen. In der ähe VO  — Höxter, geboren, hatte die
»Bergwerksschule« In ('lausthal 1Im Harz  2 besucht und dann VO  ; 1815 DIS 18158 In
Göttingen Rechtswıissenschaft studıert. ohne jedoch se1in tudıum abzuschließen
In Göttingen stand mıt den Brüdern Grimm In Verbindung3. nschlıießen
kümmerte sıch dıe Verwaltung der (Jüter selner Famılıe und machte WIE
6S In eiInem bıographıischen Artıkel er »dıe agrarıschen Verhältnisse OÖTd-
deutschlands Z Gegenstande seiner eiıfrıgsten Studien«.“ Er veröffentlichte
darüber mehrere Bücher? S1ie fanden auch das Interesse des russischen Zaren,
dem daran elegen Wal, dıe Lage der Bauern In seinem e1icl verbessern, und
der die Forschungsre1se unterstützte.® Haxthausen, der vorübergehend 1Im DICU-
Bıschen Staatsdienst stand, reiste zunächst ach St Petersburg und unternahm
dann VO rühjahr bıs November 1543 VO  — oskau AauUus eıne weıte Rundreise, die
iıh 1mM (Osten bıs Kasan, 1im en bıs ZUTr Krım, und In dıe Ukraıine und wıieder
rück ach oskau führte Von der Krım AUus machte einen Abstecher ın eDIeE-

üdlıch des Kaukasus, d1e erst urz vorher dem Zarenreıch einverleıbt worden
nämlıch Georgien und Armenıien.

1C| veränderte Fassung e1Ines Oktober 2008 aut dem Deutschen Rechtshistorikertag
In Passau gehaltenen ortrags.
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Bıblıographie ZUr Rezeption des byzantınıschen Rechts 1mM en Rulßland SOWIE ZU!T (eschichte
des armenıschen und georgischen Rechts, Frankfurt 19972
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ber seıne Erkundungen 1mM russiıschen eiCc chrıeb Freiherr VON Haxthausen
mehrere Bücher, un ZWal die dreibändıigen »Studıien über dıe inneren /ustände,
das Volksleben un: insbesondere dıe ländlıchen Eınrıchtungen ußlands« (Han-

154 7, 1852)' SOWIE CIn uns hier näher interessierendes zweıteıiliges Werk mıt
dem 1te » Iranskaukasıa. Andeutungen über das Famıiılien- und Gemehnndeleben
und die sOcC1lalen Verhältnisse ein1ıger Völker zwıschen dem Schwarzen un dem
Kaspıschen Meere. Reiseerinnerungen un gesammelte Notizen« Leipzig 1856)°.
In diesem Buch kommt ß auch mehriac auf das ecCc In TIranskaukasıen
sprechen. Er Iragte nıcht 1UTr überall, GT hınkam, nach den Tec  iıchen Ver-
hältnissen der Bauern un: Dorfgemeinden, sondern erfuhr auch VO  —_ einer
umfangreıichen Rechtssammlung, die der georgische Prinz un spätere Ön1g
achtang Vı (1675-1737:; S: regjerte VON 8il und 1/719-1724) Ende des
ang des hatte veranstalten lassen. Sıie wurde RS promulgiert.

Diese ammlung Wal nach der Annektion Georgliens auch den russischen
ehNhorden bekannt Der Kaıiserliche Russısche wırklıche Geheimrat Romuald VON
ube In Petersburg g1bt 1882 In einem kurzen Beıtrag In einer deutschen rechts-
hıistorischen Zeıtschrı die russische Regierung habe D nach der erein1gung
Georgiens mıt Rußland ANSCMCSSCH gefunden, >IN den besetzten Ländern dıe
alten Gesetze und Rechtsgewohnheiten bestehen lassen«. Infolgedessen SEe1
das Wachtangıische Gesetzbuch 1INS Russısche übersetzt un: gedruc worden.

uch Haxthausen wurde der TUÜC zugänglıch emacht. Im ang seinem
Reisebericht C: Aaus, daß dıe In den NCUSCWONNCNECN Gebileten gesammelten
FeC  ıchen Materı1alien 1mM Mınısterium In St Petersburg ägen EKıniges sSe1 auch
gedruckt, aber nıcht In den Buchhande!l egeben. Er habe 1Im Wınter 1544,
nach seiner Rundreıise. dem Mınısterium eine In O0 gedruckte ammlung
der In den transkaukasıschen Proviınzen gesammelten (Gesetze und Rechts-
gewohnheıten« erhalten, dıe 1INs Russısche übersetzt worden Wl Der Band enf-

Lolgendes Maternıal:

Später veröffentlichte och das Werk » DIe ländlıche Verfassung Rußlands«‚ 1866
Das Werk WarTr bereıts 1854 In on In IWAs kürzerer Form englısc. erschienen: August Baron
VOIN axthausen, ] raunscaucasıa. Sketches of the natıons and LACE: between theaSCa and the
Caspıan. Es folgte 18557 In St.-Petersburg ıne russische Übersetzung: bapOHb ABTYCTB (DOH’b
] aKCTTay3eH'h, 3AKABKAa3kKıM KDaM. 3aMbTKM CEMECHHOHNM OÖIWECTBEHHON
OTHOINECH1AX'Lr OOHTAaIOLIMNX’br YepPHbIM'b KAaCcHINCKUM'B MODAMHM. 1 1yTeBbla
BINEYATJIHHLA BOCHNOMHHAHI1G. 18572 erschıen In Armenıien, In Vagharschapat, 1ine VON dem
ONC des Klosters Edschmiadzın Arıstakes ardapet Sedrakean angefertigte armeniısche ber-
SeIzung AUS dem Deutschen proi: O_gnl.uu1nu rı Ä|.u[[uul <un.ubin.u_;‚ Zj’u.lilw:qu<npq.m.[?[n.i:
Jus yulın ıu l]mlly.uum. Zu U Eı Yhnru
In englıscher Übersetzung AUS dem Deutschen VO Taylor 1eg VO  Z Baron Aug

Haxthausen, The trıbes of the (Caucasus, ıth AaCCOUuUuNT of Schamy and the urı1ds, London
1855
ZÜT Beleuchtung der Schicksale des sogenannten Syrisch-Römischen Rechtsbuches. Zeıtschrift
der Davıgny-Stiftung für Kechtsgeschichte, Romanıiıstische Abteıulung, (1882) 17/7-23; Jler:
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1) Mosaısche (jesetze
Griechische byzantınısche Gesetze
Armeniıische (jesetze
Verordnungen der Katholıko1 VO  S Georgien
{dDie (Gesetze des (7zars eorg VON Georgien
|DITS (Gesetze Agbugas
IDER Gesetzhbuch des achtang, des (zar VO  —_ Georgien

Haxthausen o1bt ang SCLIHES Buches auf rund 70 Seıten Auszüge AaUus der
ammlung Wachtangs |DITS Rechtssammlung 1ST ulls inzwıischen gut bekannt
un ZWaaT nıcht 11UT WIC damals über CIHO russische Zwischenübersetzung S1e 16g
11UI1 georgischer Sprache gedruc VOT und eue davon sınd auch 1115 Französtı-
sche übersetzt worden Was das byzantınısche e anbelangt handelt c

sıch beım zweıtfen Teıl dem »Griechischen Recht« CIEH spätbyzantınısches
Werk CMNIE Bearbeıtung der Hexabıiblos des Konstantınos Harmenopulos Ime-
nopulos entstanden 1345 und des yntagma des Mattha1ı1os Blastares das zehn
TE erfaßt wurde I iese beıden er der Spat- un nach-
byzantınıschen Zeıt weI1it verbreıtet rıgina UÜbersetzungen und Bearbe!1-
tungen Der georgische ext beruht auf griechischen Vorlage dıe jeden-

nach 15 aufbewahrten 1670 Moldawıen geschrıebenen and-
chrıft die Überschrı 10%VD XPLEVOTOLAOV NMPOKULKOTKOLC LO

KOLTOÖOV KL MEPNL ÖLKOALOGDVNC (»DCS Harmenopulos Vorbereıtung für dıe
Rıchter un ber dıe Gerechtigkeit«) {[)as entspricht EIW. dem überheferten
1te VO  —; Harmenopulos Werk nämlıch KOLITOV NMDOKUTKOTKOLG, NEPL

InhaltlıchÖLKALOGUVNC (»Vorbereıtung der Rıchter über dıe Gerechtigke1t«)
scheınt aber mehr Material AdUus dem yntagma des Blastares vorhanden SCIMN

daß dıe auf T acharıae VON Lingenthal zurückgehende Bezeichnung »Epıtome
Syntagmatıs Matthae1 Blastarıs ad Hexabıblum Harmenopuliı << ohl

10) /weıterel 195 266
11 cdıe Angaben be1l Burgmann/Kaufhol Bıblıographie en Fußnote 1) 238 e
1 Vgl eter Pıeler Byzantınısche Rechtsliteratur Herbert Hunger DIe hochsprachliche profa-

] ıteratur der Byzantıner and München 19/5 4’7741 Vall der Wal In
Hıstoriae STACCO LOTINAaNl delıneatıo, Groningen 1985 118
Vall der Wal/Lokın Hıstoriae B
Constantın 1tsakıs TOL1 LOa et TO1 LOTINAaIN ans les anuels de Ia periode
DOSL byzantıne /emplo1 iıdeolog1ique elanges I’honneur Panayotıs Dımakıs Droits
antıques ei SOCI1eTE en 2002 S 5472 1er 515 DÜl

15 S1e eiInde sıch andschrıftenıinstıitut Tıflıs 1gnatur Gr 10) geschrıeben wurde SIC VO

Priıester des antıochenıschen Patrıarchat: Namens Johannes (salatz (heute Rumänıien)
vgl regadze Berdznuli samart alı achtang V1 samart 11s krebulıdan 1 bıilısı 1964

()25 Möglıcherweise WAar diıese griechische andschrı ails unmıttelbare Vorlage für ıe SCOLE1-
csche ersetzung.
regadze, Berdznulı samartalı

157 Konstantın Harmenopulos, Manuale egum SIVC Hexabıiblos, hrsg. VOIN (Justav TNS eımbac!
Leıipzıg 1851 (Nachdruck alen

15 regadse Berdznulı samart alı S ()24 027
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trıfft Der georgische 116 lautet etIwas anders: »Nomokanon (saZulisi-kanoni),
ausgesprochen und erlassen VON eon dem Weılisen und Konstantın un anderen
Herrschern für Könige und Rıchter der Gerechtigkeit«. ” Die Nennung der yzan-
tinıschen Kaılser beruht darauf, daß S1e 1Im ext ein1ıgen tellen vorkommen. Da
solche griechischen JTexte WIEe gesagt damals sehr verbreıtet Ist N nıcht
erstaunlıch, daß S1IE auch nach Georgien gelangten und dort übersetzt wurden. Im
Vorwort seiner ammlung o1bt achtang A habe dıie vier griechischen Patrı-
archen also VOoN Konstantinopel, Alexandrıen, Antıochien un: Jerusalem)
Rechtsbücher gebeten, ach denen dıie Gerichtshöfi ZUT Zeıt der (byzantinischen)
Kaıser geurteıilt hätten: S1e hätten ıhm darüber hinaus auch noch eiıne sorgfältige
Übersetzung VO  - tähıgen ännern gelıefert, denen C selbst geholfen habe “ Es
ist schwer 9 WI1Ie INan sıch diesen Vorgang vorstellen soll DiIie ber-
Ssetzung ist aber olfenbar e1gens für dıie ammlung Wachtangs, also Anfang des
J angefertigt worden: der ext scheınt also vorher In Georgien nıcht Dbe-

kannt SCWESCH seInN. DIe Auszüge be1l Haxthausen auf gut tfünf Seiten“‘ sınd dıe
einzIge Übersetzung In elıne westliıche Sprache, dıe WIT bısher besıtzen.

Die ammlung Wachtangs nthält noch einen weıteren byzantınıschen ext
Der drıtte Teıl der ammlung, das SOg »Armenische Kecht«, besteht AdUus dem
»Syrisch-römischen Rechtsbuch« un dem orıginal-armenischen Werk » Datasta-
nagirk « des Mechıiıthar SC Aaus dem Ende des Jh ’22 das unlls In diesem Z7u-
sammenhang weniger interessiert. Das Syrisch-römische Rechtsbuch, ein AaUus$s dem
byzantınıschen Schulbetriebh entstandenes Werk des J Ist nıcht NUr be1l den
Georglern, sondern auch be]l den Armeniern verbreitet. Es wurde nıcht unmıttel-
bar dUus dem Griechischen übersetzt, sondern gelangte auf einem anderen Weg In
den Kaukasus. Das Werk, dessen griechische Orıginalfassung nıcht üDerleier Ist,
wurde 1ImM J vielleicht aber auch erst 1ImM J INs yrısche übersetzt und Ist
dort In mehreren Bearbeıtungen erhalten “ Eıne der syrıschen Versionen wurde
1M 1mM armenıschen Königreich Kılıkıen INSs Armenische übersetzt.“ Dort
bestand e1N angel] zıvilrechtlichen Gesetzbüchern. Es Ist also OIflenbDar nıcht
19 Bregadze, erdznul samart alıi ach Haxthausen (Zweiter eıl 234) »Gesetze für (’zaren

un! Rıchter, herausgegeben VOIN 1LeO. dem Weisen, Konstantın un! anderen Kegenten«.
Text sıdore Dolıdze Samart  alı achtang meekvsisa, Tbılısı 1981, 17/70f. Übersetzung: Josepharst, Corpus Iurıs Ibero-Caucasıicli, tOome Il Le ode de a  ang VI edite version irancalse
ei annote, Strasbourg 1934, Z/usammengefasst be1 Haxthausen, Iranskaukasıa, /weıter eıl,

196
Z /weıterel 234-239

Edıtion Chosrov J10orosyan, Mchıiıtar Gos. irk‘ Datastanı Erevan 1975 Übersetzung: Robert
IThomson, Ihe Lawcode Datastanagirk ] f Mrxit ar 0S TIranslated ıth Commentary and Indı-
CCS, Amsterdam Atlanta 2000

27 Ausgabe, Übersetzung und Kommentar: alter Selb Hubert Kaufhold, Syrisch-römisches
Kechtsbuch, Ände, Wıen 2002
Näheres be1 Selb/Kaufhold, Syrisch-römisches Rechtsbuch, Band L 94f. Ich bereıte 1ne Ausgabedes armenıschen lextes VO:  S
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daß diesem hemals byzantınıschen Gebilet byzantınısches ecC ohne WC1-

ortgalt Und C kann auch keıne ede davon SCIMN daß dıie entsprechenden
Rechtsbücher leicht zugänglıch Ian also WIC heute ınfach C1INC

Bıblıothek gehen und CIM Buch AUuUs dem ega herausgreifen konnte Es hıng viel-
mehr oft VO Zufall ab ob 111a Irgendwo passende ] ıteratur fand oder nıcht
DIies erg1ıbt sıch AUuUs Bericht armenıschen Handschrı der
WIT folgendes lesen können 1193 habe der armeniısche Katholıkos Gregor GCIHE

Anfrage nach bürgerlichen (Jesetz die Bewohner der Städte un Provın-
ZC1H gerichtet Der TUnN: aliur SCI SCWESCI daß dıe muslimıschen Rıchter dıe
Rechtsprechung ber Chrısten den rchen überließen und dıe Parteıen dıe
kırchlichen Gerichte {[Diese besäßen Jjedoch keine Gesetzhbücher nach
denen SIC richten könnten In der Bibhliothek der Residenz des armenıschen Krı

chenoberhaupts des Katholıkos SC1I 11UT CIMn Werk MmIıt kiırchenrechtlichen Quellen
vorhanden SCWESCH Als INan nıchts Zivilrechtliches gefunden habe habe CIn

gerade anwesender syriıscher Priıester darauf hingewlesen daß IC CIM

Werk MmIıt dem IC »Gekürzte Zivilgesetzgebung« besıtze DIies hat dann der
bekannte armeniıische Bıschof und eiehrte Nerses VON Lambron 1NS$S Armenische
übersetzt enDar fand INan Burg Kılıkıen doch noch CIHE rıechl-
sche Jurıstische Handschrı AUS der Nerses außerdem den Nomos Mosaıkos dıe
ohl AA promulgierte Ekloge und das Soldatengesetz übertrug Be1l der AUSs

dem Syrischen übersetzten »(Jekürzten Zivilgesetzgebung« handelt Sr sıch ZWCC1-

fellos dıe erstmals VO  S alter Selb herausgegebenen SOg »Sententiae yr1a-
C4<< ebenfalls CI11C Quelle des römiıschen Rechts deren ursprünglıche ate1ln1ı-
sche oder griechıische Fassung nıcht erhalten 1ST Da die »Sententlae Syrlacae«
sowohl den syrıschen WIC auch armenıschen andschrıften IM Zusam-
INCNSAaNS mI1T dem Syrisch römischen Rechtsbuch stehen 1ST anzunehmen daß
Nerses auch letztere Quelle Aaus dem Syrischen 1115 Armeniısche übersetzt hat OD-
ohl das nırgendwo ausdrücklıch gesagt WITd.

Es gibt sehr viele armenısche Handschriften mıt diesen byzantınıschen lex-
ten SO daß SIC siıcherlich we1t verbreıtet In CIN1ISCH Handschrifte findet

75 Hubert Kaufhold DIie armenıschen UÜbersetzungen byzantınıscher Rechtsbücher Eirster Teıl
Allgemeınes /weıter Teıl DIie » Kurze ammlung« (»Sententiae Syr1acae«) Frankfurt
1997

Appendix KEclogae und Auszügen AUus den Justinianiıschen Ovellen S und 1
Vegl MAesen Texten z Kaufhold DIie armenıschen Übersetzungen byzantınıscher Rechts-
bücher Ludwig Burgmann Miıttelalterliche ersetzungen byzantınıscher Rechtstexte
Gerhard I hür (Hrsg.) Antıke Rechtsgeschichte Eıinheit un 1e€ Wıen 2005 43 1er 4AS=-

Sententilae 5yriacae Eıngeleıite herausgegeben deutsch übersetzt MI1t syrischen undd
chischen (sJlossar versehen un! ommentıiert Wıen 1990 Ausgabe und Übersetzung der 1IINC-

nıschen ersion Kaufhold DIe armenıschen ersetzungen byzantınıscher Rechtsbücher Teıl
132 179)

Vgl Kaufhold ebenda
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sıch zusätzlıch das erwähnte Rechtsbuch des Mechıiıthar OSC ufgrun einer
olchen armenıschen Handschrı mMu die georgische Übersetzung des »Armenı -
schen Rechts« für dıe ammlung Ön1g Wachtangs angefertigt worden S0  sein, die

WIEe gesagt AUS dem Syrisch-römischen Rechtsbuch und dem Werk Mechıithars
besteht eıtere byzantınısche Zivilrechtsbücher sınd dagegen AUS dem Armen1-
schen nıcht INS Georgische übersetzt worden. In der Eınleıitung selıner Rechts-
sammlung g1ibt achtang \ d  n daß den benutzten armeniıschen ext aus

E.dschmiadzın, dem S1t7 des UOberhauptes der armenıschen TC In der
ähe VON Erewan, bekommen habe ” Das ist ohne welteres nachzuvollziehen.

Als /wiıschenergebnis können WIT testhalten uch WECNN Armenıier und (GeoOrT-
ojer oder wenigstens e1e iıhres Gebiletes zeıtweilse byzantıniıscher Herr-
schaft oder byzantınıschem Einfluß standen, können WIT keine Kontinuiltät
des Rechts se1lt byzantınischer Zeıt teststellen Wenn dieser Beıtrag den 1te
» Fortleben byzantınischen Rechts« träagt, dann ist damıt jedenfalls keın ununter-
brochenes Fortleben gemeınt. SO erstaunlıch Ist das aber nıcht, WECNN INan be-
en daß dıe byzantınısche Herrschaft immer 11UT euHe VO  > Armenıien un
Georgien erfaßt und mei1st 11UT verhältnısmäßig kurze Zeiıt gedauert hat, und diese
Zeıten außerdem weıt zurückliegen. Es Se1 daran erinnert, daß Westgeorglien DIS
Z In byzantınischer Oberhoheit WAal, Ostgeorgien dagegen gul WIEeE
überhaupt nıcht Armenıen stand bIs ZUT arabıschen Eroberung teilweise
byzantınıschem Enintfluß un: dann noch einmal nach 1000, als Kaılser Basıle10s u
welıte e11e 1Im Osten zurückerobern konnte und Byzanz 1m ersten Driıttel des
14 Jh »selnen Höhepunkt territorlaler Entfaltung In nachjustini1anıscher Zeıt«
erreichte * DIe östlıchen Territorıen oingen aber bald wıeder verloren, nämlıch
nach der Nıederlage der Byzantıner dıe Seldschuken be]1l Mantzıkert 1071
Natürlich lebten auch viele Armenier 1mM Gebilet VO  — Byzanz selbst,” doch bestand
für SIE ohl aum in Anlaß, byzantıinischese INS Armeniısche übertragen.

Das Gesagte gılt TelNl 11UT für das Zivilrecht Kırchenrechtliche Quellen,
dıe Kanones der frühen ökumenischen Konzıiılıen und griechıschen Partıkularsyn-
oden finden WIT dagegen se1ıt frühester Zeıt tfast 1ImnOrIlent, auch be1l den
Armeniern un Georglern. Das armenısche »Kanonbuch«, die umfassendste

FA Vorlage der georgischen ersion des Syrisch-römischen Rechtsbuches vgl Selb/Kaufhold,
S5yrisch-römisches Rechtsbuch, Band

31 Text sıdore Dolıdze, Samart  alı achtang meekvsisa, Tbılısı 1981, L Übersetzung: Joseph
arst, Corpus Iurıs Ibero-Caucasıicl, tOome ode de a  ang VI edite version francaise
ef annote, Strasbourg 1934. 30f. /usammengefasst be1 Haxthausen, Iranskaukasıa, /weıter Theil
196
Johannes oder, Der Lebensraum der Byzantıner, Darmstadt 1954, /um byzantınıschen ler-
rtorium vgl uch TNS Hon1ıgmann, Dıie Ustgrenze des byzantınıschen Reıches, Brüssel 1935

33 Vgl z Gerard Dedeyan, Les Armeniens ans l’empiıre yzantın (IVe Ale siecle), In Claude
Mutafıan, Roma Armenıa, Rom 1999 Katalog der usstellung 1999 In der atıkanıschen
Bıblıothek], 102-106
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ammlung kırchenrechtlichen Materı1als, nthält dıese griechischen Quellen und
arüber hınaus natürlıch Kanones der armenıschen Kirche.“” Die griechischen
Kkanones sınd auch In dem bereıts genannten Werk des Mechiıthar verwendet
worden.

Es g1bt auch georgische Übersetzungen VOIl griechischen Kirchenrechtsquellen.
ang des F Jh übersetzte der bekannte georgische Athosmönch Euthymi1os
dıe Kanones der trullanıschen Synode des Jahres 691 un ein1ıge kleinere Stücke
INs Georgische:; das Werk ist dem Namen »Kleıiner Nomokanon« (mcıre
sdZuliskanont) bekannt.” Etwa eın Jahrhundert später entstand der >CGiroße
Nomokanon« (didi sdZuliskanoni), der 1im wesentlichen AUS dem Nomokanon in

Tıteln und einer chronologischen Kanonessammlung besteht. einem In den

griechischen und slawıschen rchen weıt verbreıteten Werk;36 dessen ber-
Ssetizung A4AUS dem Griechischen STtammt VO  e} dem bekannten ONC Arsen VO

Kloster Igalt’o In Ostgeorgien.”” OD und inwıewelt dıe firühen griechischen Kano-
NC vorher In Georgien verbreıtet wIsSsen WIT nıcht

Obwohl dıe Armenier mehrheitlic. Miaphysıten un SInd, gab auch
eine Gruppe, dıe der chalzedonensischen Christologie anhıng. In einer armen1-
schen Handschrı des Mechitharıistenklosters In Venedieg Aaus dem 3:4:Jh
findet sıch eiıne bısher unedierte armenische Übersetzung eINeEs griechischen
Nomokanons. ber die alten Kanones hinaus nthält die armeniısche I ıteratur
damıt a ISO eıne weıtere byzantınısche Kirchenrechtsquelle, dıe aber wohl keıne
rößere Verbreıtung gefunden hat

Wıe WIT esehen aben., erfolgte dıe Übersetzung byzantınıscher 7Zivilrechts-
bücher Ins Armeniısche se1 OS dırekt AUus dem Griechischen oder über eıne SYTI1-
sche Zwischenübersetzung eigentlich fast zufällig, we1l INan keine Rechtsquellen
hatte un: keine anderen Texte fand So ist CS Z ZTeıt des kleinarmenıschen Re1-
ches un: der Kreuzfahrer wohl auch ZUT Übersetzung einer altfranzösıschen
Quelle INS Armeniısche gekommen, nämlıch der 1m rıgina verlorenen » Assısen
VO  —; Antiochien«”, dıe einemuTeıl Lehnsrecht ZU Inhalt en

3 Vgl IWa Aram Mardırossıan, Liıvre des CaNnNONsSs armenilens (Kanonagirk' Hayoc) de Yovhan-
nes Awjnec 1, Leuven 2004; T Shırınıan uradyan Oopchyan, The Armenıi1an ersion
of the TeEE Ecclesiastıical Canons, Frankfurt Maın !l Forschungen Zur byzantinischen
Rechtsgeschichte) (1ım Druck).

35 Vgl z ıchel Vanll SDrOEeC: kuthyme l’Haglorite: le traducteur SCS traduct10ons. In Revue
des Etudes Georgiennes ei ('aucasıennes (1988) 3-1 1er 76-8S0
Vgl etwa Nıkodiım Miılasch, Das Kırchenrecht der morgenländischen rche; AufÄl., Ostar
1905, 180-183
Ausgabe der georgischen ersi10n: (Gabidzavılı Giunasvılı Dolakıdze Nınua, 1dı
sdZulıskanon1, Tbilısı 1975
Nr. 1661 Katalog Cemeemean,. Mayr c’uc ak hayeren-dzeragrac , Band VI, Venedig 1996,
Katalog-Nr. 998, Sp. 345-354
{  CWON! (Leontios) Alıshan, | SSISES d’Antiıoche reprodultes francaıs et publiees sixieme
centenaıre de la mMoOrTtT de Sempad le Connetable leur ancıen traducteur armenien, Venedig 1576
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DIe den Armenilern gelangten byzantınıschen Texte en ber Armenien
hinaus eine welıte Verbreıtung erfahren. Das armeniısche Oolk ist bekanntlic seIit
der ersten Jahrtausendwende In alle Welt zerstreut worden und hat se1ıne Rechts-
quellen mıtgenommen. Eınes der Zentren außerhalb Armenilens WAarTr das pol-
nısch-ukrainische Gebilet SO besteht eın 1519 VO polnıischen Önı1g S51g1smund
bestätigtes Statut für dıe Armenier In Lemberg Aaus einer lateimnıschen Überset-
ZUNE des Rechtsbuches des Mechithar OSC In das stillschweigend auch ein1ge
Abschnitte AUS dem Syrisch-römischen Rechtsbuch aufgenommen sind."© Für die
armenıschen Kolonien ulblands dıe byzantınıschen Rechtsbücher eben-

anerkannt “
Georgien stand aufgrun des gemeInsamen orthodoxen aubens mıt der orle-

chıschen und später der russiıschen Kırche In Verbindung, daß dıe Georgier VOIN
dort Rechtsquellen übernehmen konnten. Erinnert SEe1 auch das Kloster Iwıron
auft dem OS, griechısch TOV IBßnpov »der Iberer«, der Georglier, das
Wesentliches ZU gegenseıltigen Kulturtransfer beigetragen hat en dem Späat-
byzantınıschen ext In Wachtangs ammlung exIstieren In der Tat noch einıge
weıtere griechische Quellen, ebenfalls aus späterer Zeit: die INSs Georgische
übersetzt wurden un separat üDerhneijer SInd, Kanones dem Namen
Basıle10s’ Gr des Johannes Chrysostomos und des Johannes des Fasters. der
Patrıarchen (GGermanos und Methodios VON Konstantinopel Aaus dem und J
Kanones des Petros Chartophylax (41 Jh. X des Johannes Chartophylax 42 Jh:);
des 5Symeon VO  > ssalonıke (14./15 Jh.); das eherechtliche Werk des anuel
Aantınos (16 Jh.) und eiıne et AdNONYIM überlieferter Iraktate ber ereCHt.
Mönchtum, für Priester und Dıakone. über eDeEL. Buße, Kommunionempfang,
Almosen USW., die ohl ebenfalls me1ılst griechischen Ursprungs sind.““ Natürlıch
hıegen auch orıginalgeorgische kırchenrechtliche Quellen VO  Z

Es gibt aber WI1IEe ausgeführt Ur wenige byzantınısche Zivilrechtsquellen In
armeniıscher und georgischer Überlieferung. Von er 1eg CS nıcht gerade
he, daß byzantınısches ec In Armenıien un Georgien Im praktiıschen Rechts-
en eıne oroße gespielt hat Allerdings WISSen WIT darüber bısher 11UT sehr
wen1g, we1l entsprechenden Quellen Ooder S1Ee jedenfalls noch nıcht AaUuS$s-

SINd. Für die altere Zeıt sınd WIT eshalb me1ıst auf Vermutungen ANSC-
wliesen. Alexandre SOoloviev vertriıtt In einem Aufsatz über den Einfluß des yzan-

Vgl Selb/Kaufho: Syrisch-römisches Rechtsbuch, Band 1‚ 30f.
41 Alexandre Soloviev, L’influence du TOL1 yzantın ans les DaYys orthodoxes., IN Relazıone de]l

Congresso Internazıonale dı SCIENZE orıche, Roma, 1955 vol VE Florenz 1955 599-650; 1er‘
641 Alexandre Soloviev, Byzance el Ia formation de |’Etat Recueil d’etudes, London
(Varıorum Reprints) 1979, Nr. Der Verfasser behandelt In Abschniıtt NX L’influence yzan-
tine rmenie el Georgie S 639-642).
Vgl Mıiıchael Tarchnisvili, Geschichte der kırchlichen georgischen Literatur, Chitta de]l Vatıcano
1955, Kırchenrecht (S 429-432).
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tinıschen Rechts In den orthodoxen 1ändern die Auffassung, daß das römische
e de Jure 1Im DeSa byzantınıschen eic In Kraft SEWESCH sel, das Just1-
nıanısche ec aber eıne ange Entwicklung und Umwandlung erlebt habe DIe-
SCS römisch-byzantınısche ec habe nıcht 1U 1im e1IC sondern auch auf alle
achbarn, VOT em d1e chrıstlıchen, orthodoxen Völker einen großen Einfluß
ausgeübt.43 Für Georglen ist das aber kaum elegbar. Wiılıe weiıt e1in olcher TAans-
fer tatsächlıc. Ist, wıird sıch kaum feststellen lassen.

Dagegen en WIT für Armenıen immerhın Nachrichten AUS der ZTeıut Justianı-
alls Der Kaılser verwirtit In Z7WEe]1 ovellen AUS den Tre Z und 536 dıe »barbarı-
sche« Sıtte der Armenıer, daß L11UT Männer erbten, Frauen jedoch nıcht, SOWIEe daß
Frauen keine Miıtgıift erhielten und VOIl ıhren künftigen Ehemännern ekauft
würden. Er ordnet d  E >uft el apud Armen10os haec 1psa ftenere UJUaAC et1am apud
NOS OCcCcasıone SUCCESSIONIS femıinarum, ei nullam ESSC dıifferentiam masculı aut

femmnae«: ach den römiıschen (Jesetzen erbten sowohl ne WIE LöChter,
SO 6S auch be1l den Armenıiern se1in und die armenıschen (Jesetze ollten sıch
nıcht VO  — den römischen unterscheiden.“ Wıe weiıt d1e Geltung römischer (Jeset-

in der Praxıis reicCchte, äßt sich aber schwer
Von den oben genannten byzantınıschen Texten In armenıscher Überlieferung

sınd rund 6() andschriıften AUs der Zeıt VO 13 bıs Jh bekannt Wıe erwähnt,
wurden auch e1ile daraus 1INSs Lateinısche übersetzt. [Daraus kann INan ohl den
Schluß zıehen, daß S1e für wichtig gehalten wurden. Ob Rıchter aber WITKIIC ach
iıhnen Judızıert aben, ist aum festzustellen.

Aus Georgien sınd zahlreiche Rechtsurkunden erhalten und auch schon
ediert, ” allerdings nıcht ausgewertet worden:;: ob S1e für ema erglebig
SInd, ann 11a och nıcht

Wıe oben erwähnt, hat der georgische Önılg achtang VI nıcht 1L1UT fremde
Rechtsquellen ammeln un übersetzen lassen, sondern auch e1in eigenes (Gesetz-
buch erlassen, das als s1ıebten Teıl das Ende seiıner ammlung gestellt hat
Man wird vermuten können, daß den damalıgen Verhältnissen eher entsprach
als dıe fremden, ETW dıie byzantınıschen Quellen, un deshalb In erster I ınıe
erwendung gefunden en dürfte Wenn überhaupt! Denn In einer
St Petersburger andschrı des (Gesetzbuches soll achtang selbst folgendes
geschriıeben en »Ich habe hler meınem e1in geschriıebenes Gesetzbuch
egeben, aber die Gesetze werden In Georgien selten befolgt, denn Ian hat dort

L/’influence du TO1 yzantın ans les pDayS orthodoxes 599
Kdıcta Justinianı (Rudolf Schoell Wılhelm Tro Corpus IUrıSs CIVUL, editio0 StereoOLypa, and
ovellae, Berlın 15895 8 Appendix); NOv. l mıt der Überschrift » e Armeniıls ut IpDSI PDCI
nıa Sequantiur Romnorum lEZECS« (Schoell-Kro. aaQ0) / um näheren Inhalt der beıden Ovellen
Detlef 1eDs, Z ur Geschichte der Volksrechte 1ImM römıschen eıch, In In dı Remo
Martını, vol (2009) 449-4 /2; 1er' 4672

45 sıdore Dolıudze, Kart uli samart lıs zeglebı, 2-8, { bıilısı 5-1
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nıe dıe Gerechtigkeıt gekannt.«46 aVl Keserelıdze faßt In seiıner 2005 erschle-
Saarbrücker Diıissertation den Meınungsstand WI1IE 01g » DIe

Rechtshistoriker sınd sıch nıcht eINIE, inwıefern dıe s1ıeben en des Gesetzbuches
VO achtang galten, welche Funktion dıe dem eigentlichen ecCc |gemeınt
ist das E18enE Gesetzbuch Wachtangs| vorangestellten sechs (l hatten und wel-
che Rangfolge bestand anche sprechen VOoONn einer In ZWE1 Haxthausen, Holl-
AaC bzw. INn dre1ı (Karst) Stufen aufgegliederten Anwendungs- bZzw eltungs-
Ta der Gesetzessammlung, In dem Sınne, daß diese eıle subsıdıär DZW als
‚Hılfsrecht:« galten und DE dann ZA: wendung kamen. WECNN sıch dem eiıgent-
lıchen e Wachtangs VI keıine egelung entnehmen leß «! ach der VOor-
rede der ammlung scheımint dıe a aber klar SeIN. Dort el CS ausdrück-
lıch, daß jedes Land und Jjedes eiclc se1ine eigene UOrdnung habe un die remden
Gesetze untauglıch und für Georgien nıcht emacht se1len; das (Gesetz Wachtangs
SE 1 dagegen VOTriIre  ıch

ach Keserelıdze selen die zıivilrechtlichen Vorschriften dieses Gesetzhbuches
In Georgien bıs In die 60er Te des J auch nach dem NscChAIuUV (JeOT-
o1ens Rußland 1501, uneingeschränkt In Kraft geblieben; 158560 selen etwa sieh-
z1g Vorschriften als Sonderrec In dıe Gesetzessammlung des Russischen Re1-
ches VO  z 1832 (Swod zakonow Rossyskoj Imperit) aufgenommen worden und hät-
ten bıs ZUT Oktoberrevolution 1917 gegolten.““ Wıe bereıts bemerkt, chrıeb der
russische Staatsrat VON ube 1882 In seinem Beıtrag, dıe russische Regierung
habe nach der erein1gung Georglens mıt Rußland CS ANSCINCSSCH gefunden, »1IN
den besetzten lLändern dıe alten (esetze und Rechtsgewohnheıten bestehen
assen.« Dazu selen S1Ee übersetzt und gedruc worden. Haxthausen außert sıch
viel zurückhaltender, Wäas hre tatsächlıche Rechtsgeltung anbelangt. Die ruSss1ı-
schen Beamten, schreıbt DIS hätten das einheimısche et gänzlıc. ignorIiert, S1e
>Walel viel trage den vorhandenen Zustand studıren, STe verfuhren überall
plump ach den (GGesetzen und Admıinıstrationsbegrıffen, dıe S1e kannten, dıe
S1e ewöhnt also den russıschen, höchstens mıt en bischen WIill-
kür und gelegentlicher auDIus un Aussaugung«.4 ach eiıner Reıise HIC
Iranskaukasıen 1837° Haxthausen fort habe aber ar 1KOlaus be-
fohlen, die alteren einheimischen (jesetze und das Gewohnheiitsrecht ammeln
un INS Russısche übersetzen; den Beamten sSe1 eiohlen worden, siıch be1l der

46 ach axthausen, / weıter el 195 ach eineggs, Allgemeıne hıstorisch-topographische
Beschreibung des Kaukasus, 1797 (zıtıert be1 ei1xX aC /wel (srundsteine eiıner TUS1INI-
schen Staats- un: Rechtsgeschichte, Leıipzıg 1907, Y2, Fußnote »Ich habe ZW al dieses (Jesetz-
buch entworfen, alleın In Georgien ist och nıemals e1in richtiges Gericht gehalten worden, und
wıirds uch N1IC werden.«
aVl Kereselıdze, er Allgemeıine Teıl des Georgischen Zivilgesetzbuches VO  — 199/, rank-
furt 2005,
Ebenda
Eirster el
Vgl axthausen, Erster eıl 63,
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Verwaltung danach richten. DiIe hemals 11UT handschriftlich vorhandene und
qauf Veranlassung der russiıschen Regierung gedruckte und veröffentlichte Samm-
lung Wachtangs SE 1 Jetzt aber »Bahnz außer wendung gekommen, sowol
ihrer den gegenwärtigen TZuständen nıcht entsprechenden, qls auch ihrer In
Erbschaftsangelegenheıten sıch wıdersprechenden Q  Bestimmungen«. Daran wird
sıch, solange Georgien un russischer Herrschaft stand, ohl nıchts geändert
en Mır ist nıcht bekannt, welches ec In der kurzen Zeıt der Unabhängı1g-
keıt Georglens VO  — 18-19 galt In sowjetischer Zeıt exıistierte eiIn Bürgerliches
Gesetzbuch (Samokalako samartlıs odeksi), das sıch russischen eCc Orlen-
tierte. [J)as geltende georgische Zivilgesetzbuch VOI 1997 beruht weıtgehend auf
westeuropäischen Vorbildern.

Haxthausen wußte aufgrun der ıhm zugänglıchen russischen Übersetzung
übrıgens nıcht Was für Quellen eigentlich VOT sıch hatte Er schre1bt, Oß

SE 1 ıihnen »keıne Notız hinzugefügt, weder ber ıhren spezlellen Fundort, noch
über Entstehung und Geschichte, och über iıhre Geltung 1ın den verschliedenen
Landstrıchen. Ich besıtze auch nıcht dıe mındesten Materıalıen, dıese u
auszufüllen, auch habe ich nıcht gehört, daß sıch dıe Literatur mıt diesen e1-
genthümlıchen Rechtsmonumenten beschäftigt hätte Ebenso wen1g habe ich
gehört, daß In der übriıgen europälischen Literatur auch 11UT das Daseıin derselben
gekannt, geschweige denn gelehrte Untersuchungen darüber VOTSCHOINME
WAaren.«

(jJanz hatte CL damıt nıcht recht er berühmte französısche Erforscher der DC-
orgıschen Geschichte und ] ıteratur Marie-Felicite Brosset hatte sıch mıt eiıner In
der Parıser Nationalbibhiothe aufbewahrten georgischen Handschrı der Samm-
lung des achtang befaßt und 1829 ıIn einer Veröffentlichung auf deren orwort
hıngewlesen, worın der Önı1g mıitteıle, daß seine ammlung »Jes dısposıtions du
code de Constantın le (Grand« enthalte:” damıt meınnte ohl das Syrisch-
römiısche Rechtsbuch Idies nahm der Berlıner Jurist Friedrich August Biıener auf,
der zusätzlıch ber Miıtteiılungen des russıschen Staatsrates Freiherrn VON Osen-

kampff verfügte. 1830 chrıeb CC eine » Vorläufige Nachricht ber ein1ge, och
Jetzt geltende, Georgische (Grusinische) und Armeniısche Rechtssammlungen«”
Er meıminte irrtümlıch, daß 65 sıch be]l den darın enthaltenen » Verordnungen (ON=-
stantıns des (Großen« den >1 ıber iudıicı1alıs de Laılcıs Constantını Magn1« han-

l Eirster eıl
Vgl Keresehdze, Der Allgemeıne Teıl des Georgischen Zivilgesetzbuches VO  —; 199 7, MT
Notiıice du ode georgien, manuscriıt de Ia Bibliotheque Royale, In OUVEAU Oournal Asıatıque
(1829) 177-201; 1eTr 191
In Krıitische Zeitschrift für Rechtswissenschaft Uun! Gesetzgebung des Auslandes (1830) PE
244; 1er: DA
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dele, eine Quelle die auch In der slawıschen ammlung »Korméaj a kniga«55 ent-
halten ist

Haxthausen nahm se1ıne Unkenntnis ber die Geschichte der Quellen ZU An-
laß, das tudıum des armeniıschen un georgischen Rechts mıt folgenden Worten

empfehlen:
»Und möchte enn uch selbst dıe transkaukasısche Jurisprudenz e1in Dıng, VO  — dem sıch I1S5C-

Gelehrten ıs jetz nıchts rTaumen lheßen ernsten und forschenden Geılstern eiınen reichhaltıgen
für ıe geschichtliıche und phılosophiısche etrachtung der ursprünglıchsten menschliıchen

Rechtsideen un! Rechtsinstitutionen darbıeten, und O] SIC hıermıiıt der Aufmerksamkeıiıt NamentTt-
ıch der Jüngern un! strebenden Gelehrten Deutschlands bestens empfohlen SeiN.«

Haxthausens nregung el allerdings kaum auf fruc  aren (108 Miıt dem
armeniıschen un georgischen weltliıchen eCen sıch immer 11UT sehr wenıge
westliche Forscher beschäftigt. Immerhiıin veröffentlichte der Orijentalıst Eduard
Sachau mıt dem Rechtshistoriker arl eorg Bruns 18800 OTITIeNDar
ohne Kenntnis des Buches VO  a Haxthausen die armeniıische Version des Syrisch-
römiıschen Rechtsbuches.>' S Begınn des 20 gab 6S einıge Veröffentlichun-
SCH SN armenıschen CC VOTI em VON Vıktor Aptowitzer””, arl (Jüter-
bock””, Felıx Holldack®®, Joseph Kohler“®”, avl Heıinrich Müller®“, Albert
Teichmann®  S und Heıinrich Ludwig Zeller®* Der Zeıtraum ihrer Arbeıten be-
schränkt sıch 1m wesentlichen auf das Jahrzehnt des un die Verfas-
SCT WCNN ich recht sehe In der ege des Armeniıschen nıcht kundıg. Be-
sonders hervorgehoben werden muß der Sprachwissenschaftler und Armenologe
Joseph Karst, der mıt seinem »Grundrıi der Geschichte des armenıschen ech-
« erschlienen 1906/190 7 In der Zeıtschrı für vergleichende Rechtwissen-

S Dazu vgl Ivan Zuzek. Kormca]Ja nıga Studies the 1e ode of uss1an Canon LawW, Rom
1964, 851.
7weiter Theil 268T1.
arl eorg Bruns Eduard Sachau, S5yrisch-römisches Rechtsbuch AUS dem üUnften Jahrhundert,
Leıipzıg L850, Eirster Teıl 51 (Text) /weıter Teıl 115750 (Übersetzung).
eıträge SA mosaıschen Rezeption 1m armenıschen Rechte, Wıen 1907; ur Geschichte des
armenıschen Rechtes, In Wıener Zeılitschrı für dıe Uun! des Morgenlandes 7 (1907) Z DA
Römisch-Armenıien und dıe römiıschen atrapen 1Im vierten IS sechsten Jahrhundert FKıne
rechtsgeschicht  tlıche Studıe, In estgabe für Johann Theodor Schirmer, Königsberg 1900, 155  0
Zur Geschichte der donatıo ntfe nuptias und der dos Betrachtungen ber das Verhältnis des hel-
lenıstischen Rechts der armeno-kaukasıschen Rechtsbildung, ıIn estgabe für arl Güterbock,
Berlın 1910, 505-560: Die Geschichte der Commenda 1m Kap MX des zweıten uCcC der SsIisen
V  — Antıochelila, In Zeıitschrift für Völkerrec und Bundesstaatsrecht (1909) 149-164

61 Das eC| der Armenlıer, In Zeıitschrı für vergleichende Rechtswıissenschaft (1887) 385-436;
Altsyrısches und armenısches C In Zeıitschrı tür vergleichende Rechtswissenschaft 19
(1906) 103-130:; Armenisches eC In Kohler Leopold enger, Allgemeine echtsge-
SChHhIicChTte. Hälfte: Orientalısches eCc und eCc der Giriechen und Römer, Leipziıg-Berlın
1914, 134-135
Semuitica. Sprach- und rechtsvergleichende Studıen, efit Z Wıen 1906, VOT em 354

63 er dıe sSsisen VO  — Jerusalem un: VO  — Antıochıien, In estgabe für Andreas Heusler, ase
1904, 35-35
Das eerecC In dem armenıschen erichtsbuche des Mechithar OSC; Heıdelberg EO15S
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schaft® und mIi1t SCINCTI Edıtion un Übersetzung wichtigen Rechtsquelle
dem 1 »Sempadscher CX Aus dem 13 Jahrhundert oder Miıttelarme-

nısches Rechtsbuch« Straßburg 1905 bedeutenden Beıtrag Zurl ATTINECNI-

schen Rechtsgeschichte geleistet hat Seither sınd VO  — niıchtarmenischer Seıte L1UTI

noch vereıinzelt Arbeıten erschıenen VO  — dem ıtalıenıschen Orientalısten arlo
Alfonso Nallino®® den Engländern Dowsett und Robert TIThomson
dem olen Marıan les der Französın Bernadette Martın Hısard un dem Ver-
fasser dieses eıtrags

Mıiıt den Studıien ZUT georgischen Rechtsgeschichte sıieht 6S noch dürftiger aus

Eınıge der gerade genannten Beıträge befassen sıch auch MIt georgischen uel-
len Darüber hınaus nochmals aber mIı1t anderen Arbeıten erwähnen
CX Holldack ”® un Joseph Karst außerdem Frıtz Schulz Friedrich Jeßner
Rudoltf utmann und Olıver Wardrop uch d1ese beıten sınd ersten

Jahrzehnt des A Jh erschıenen Karst verdanken WIT dıe wichtige allerdings
nıcht abgeschlossene französısche Übersetzung der Rechtssammlung Wach-

VI dıe VO  — 1935 bıs 194() erschıen 76 DIe 1955 veröffentlichte eher den

65 Band (1906) 313 411 (1907) 14 Z
T1 o1ur1dIiC1 bızantını arabe crıstiane de] SC XII 111 Rom 1925 VOIL em 162 164
379 381
The Lawcode [Datastanagirk | of Mxıt A (10S Translated ıth Commentary and Indıces, Am
terdam Atlanta 2000
The Armenılan Law the Polısh Kındgdam Juridical and historical study, Rom
1966
an und Aufgaben der Erforschung des georgischen und armenıschen Rechts AUS deutscher
1C. Macne. ISfOTI1S. ..‚9 Tbiılısı 1991, NrT. 2, 63=TE Ludwig Burgmann Hubert Kaufhold

e Bibliographie AT Rezeption des byzantınıschen Rechts en Rußland ZAUEE (Ge-
schichte des armenischen und georgischen Rechts, Frankfurt 1992; Die armenıschen ber-

setizungen byzantınıscher Rechtsbücher Eirster Teıl Allgemeines. 7 weıiıter Teıl DIe » Kurze
ammlung« («Sententiae Syr1acae«), Frankfurt 1997
7 wel (Grundsteine Grusinischen Staats- und Rechtsgeschichte, Le1pzıg 1907 Apercu SUT

Ia heorıe ei Ia du TOL1 provincılal I ranscaucasıe Nouvelle histor1que de
TO1L irancaıls elt etiranger 32 (1909) 45 497

F ] ıtterature SCOTSICHNC chretienne, Parıs 1934 531
Rechtsvergleichende Forschungen bDber cdıe Zufallshaftung Vertragsverhältnissen eıt-
chrıiuft für vergleichende Rechtswissenschaft (1911) 145 186 (177 150) » V Das grusinısche
Recht«)

T Der Streıt ber dıe erkun der nichtrömischen Bestandteıle syrısch römiıschen Rechtsbuch
insbesondere hinsıchtlıc. des Kognatenerbrechts, un! dıe rage der Regelung des letzteren
karthwelıschen ecCc Zeitschrift für vergleichende Rechtswissenschaft (1913)
Analyse des Natıonal grusinischen Obligationenrechts SX Önı1g Wachtangs eıt-
chrıift für vergleichende Rechtswissenschaft 21 (1908) 475 469 auCc: separat gedruckt Stuttgart
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Forschungsstand zusammenfTfassende Arbeit VO  S Soloviev wurde oben  77 schon CI -

wähnt /7u tun ware aber noch eiIne enge!
Wenn INan sıch WI1Ie 65 schon Haxthausen mıiıt der gerade zıt1erten Uullorde-

IUuNeg hat darum bemüht, Interesse für dıe kaukasısche Rechtsgeschichte
wecken, 11a sıch den Sämann des Gleichnisses iIm Evangelıum erIn-

nert (Mt 3, BE8 un Par.) Danach el bekanntlıc IMN Teıl der Körner, dıe GT

säate, auf den Weg, und dıie Öge iraßen S1e gleich auf. ere 1elen auf elsigen
oden, gingen sofort auf, verdorrten aber, we1l S1e keine t1iefen Wurzeln schlagen
konnten: wıeder andere fiıelen In dıe Dornen, und dıe Dornen erstickten die daat;
eın Teıl ScChl1e  ich aber el aufuen un brachte teıls hundertfache., teıls
sechziıgfache, teıls dreißıigfache Frucht ach der anschließenden Deutung Jesu
auftf seine Botschaft In Vers 15 bIis 273 geht en Teiıl der Saat VO  —; vornhereın deshalb
zugrunde, we1l der BÖSse, der Satan. kommt, un es wegnımmt. Sollte Ianl be1l
iıhm WE INan das Gleichnıs In dıe heutige Zeıt stellt etwa den Uniırver-
sıtätspräsıdenten denken. der rechtsgeschichtliche Professuren oder Sal
orlıentalıstische Fächer ınfach abschafft und damıt dıe Voraussetzungen für dıe
Forschung VO  > vornhereın beseıtigt? Miıt den Körnern, dıe qauf elsigen en fal-
len, sofort aufgehen un des geringen Erdreichs bald verdorren., könnte
qauf Leute angespielt se1n, dıe sıch ZWal chnell für das ema begeıstern, sıch
fort damıt beschäftigen, aber dann merken, daß S1e aliur nıcht dıe erforderliche
Grundlage en Sschlıe  iıch benötigt IHNan Ja nıcht zuletzt Sprachkenntnisse, dıe
den Kanon des humanıstischen Gymnasıums Miıt den KöÖrnern, die
ter dıe Dornen tallen, heßen sıch diejen1ıgen Rechtshistoriker vergleichen, dıe 1mM
Drange anderer Forschungen und 1mM 1CKIE der römischen Rechtsquellen l1e-
ber gleich dıe Finger davon lassen. Schließlic mOÖögen aber auch Körner aufu
en tallen Ich glaube allerdings nıcht. daß S1e hundertfältige Frucht bringen,
ohl nıcht einmal dreißıigfältige. Wıe schön ware CS, WECNN wenIigstens och sovıe]

werden könnte, da INa eINes ages, WCNN dıe klımatıschen Verhältnis-
den Unmirversıitäten CS wıeder erlauben, wenıigstens noch ein Daar KÖrner für

eiıne He Aussaat übrıg hat, damıt das flänzchen der kaukasıschen Rechts-
geschichte be1l uns VON wachsen kann.

Fußnote


